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ERGEBNISSE DER GEOCHEMISCHEN UNTERSUCHUNGEN AM

HAUKNESTIND

Im Sommer 1972 wurden die geochernischen Untenuchungen von 1971 wel-

ter gefuhrt. Zur Methodik und ddm Arbeitsablauf wird dabei auf rap. Sch 7202 verwle-

sen.

Im Gegensatz zum Vorlahr wurden im Sommer 1972 geophysikalische Messun-

gen und Bodenpobennahme gleichzeitig von einem 3 Mann staricen Trupp ausgefUhrt. Die

Proben wurden 1 -2 Mal wachentlich nach Bleikvassli gebracht, wo sie kontinuierlich

getrocknet, gesiebt und aufgeschlouen wurden.

Dieser Arbeitsablauf erwles slch als recht effektiv, doeh munte infolge •Ines

Gerate - Schadens am Minigun -Mellgerat bald davon abgewichen werden. Es wurden

nun zuerst die Bodenproben entnommen und spater entlang der bereits markierten Profile

die Minigun - Vermessung durchgefUhrt.

Um die Arbeit Im Gelande besser Steuern zu kannen (die Resultate der geo-

chemischen Untersuehungen lagen nach 1 - 2 Wochen vor) wurden sofort provisorische

geochemische Karten auf Luftbildgrundloge hergestellt.

Inzwisehen wurden alle Resultate umgezeichnet auf die Grundlage Wideras

Ortho-Fotokarte 1: 5 000. Es ergaben sich insgesamt 39 030 Profil-Meter mit 3757 ana-

lysierten Proben. Somit wurden (bel 10 m Probenabstand) 4 % der Proben entweder nicht

genommen (bei Schnee, festen Gestein, Wasser am Probenpunkt) oder es lag nach dem

Sieben zu wenig Analysenmaterial vor. Nicht in dieser Aufstellung enthalten sind die

Doppelproben und Versuche, die 1971 durchgefuhrt wurden (siehe rop. Sch 7202).

Bemerkungen n: den geoehernischen Karten

Die in den Karten dargestellte Verteilung von Zn, Pb und Cu entspricht nur

zum Teil der rimaren Vertellung kr darunter Ilegenden Gestein. Abweichungen be-

stehen sowohl in negativer als auch positiver Richtvng (vergleiche Dissertation L.

BORSCH).
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Folgende Beeinflussungen des Metallgehaltes im Boden sind zu beachten:

	

1.1. Verschlebungen von Metallgehalten

Dles geschieht durch Lasen und Transport 1n wassrigen Ltssungen(tells als

lonen, tells als Komplexe). Es erfolgt eine talwurts gerIchtete Verschleppung.

Der Transport folgt nicht nur den Bachlaufen, sondern mit einer brelten Aure-

ole der Hangnelgung besonders bei der Schneeschmelze und nach heftigen Re-

gen. Infolge geringer Wasserwegsamkeit des Untergrundes, untentUtzt durch

geringrntschtlge Uberdeckeng (besonders oberhalb der Waldgrenze) und somit

geringer Speicherftthigkelt sickert dss Wauer einschlieBlIch seiner gelasten

Bestandtelle in breiter Front talwarts.

Die gleiche Wirkung - jedoch raumlich begrenzt - entsteht durch Solifluktion

(BodenfIleBen).

1.2. Zu geringer Metallgehalt

Zu den unter 1.1. beschriebenen Vorgangen treten folgende Ursachen:

UngUnstige Bedingungenx fUr die Bindung der aus dem Untergrund gelasten

Metalle: - Ungenugende Ausbildung des Bodens

- UngUnstige pH -Bedingungen (besonders an moorigen Stellen, z.

T. Im Tannenwald)

Zu muchtige Uberdeckung

	

1.3. Zu hoher Metallgehalt

Die frUhere Prospektions- und Schurftatigkeit hat elnen Teil des Gebietes

"verseucht". Das bei der SchUrfung entstandene Haldenrnaterial ist bereits Ipnge

genung der Verwitterung ausgestzt, um ausgedahnte, unnaturlich hohe Mehell-

konzentratIonen im Boden zu schaffen.

Die auf den Karten wiedergegebenen, UNKORRIGIERTEN Metallkonzentra-

tionen im Boden lassen bestimmte Bereiche erhöhter Konzentration (x Anornalien)

erkennen. DIE LAGE DER ANOMALIEN BESTXTIGT DIE BISHERIGE ARBEITSHYPO-

THESE, WONACH EIN MEHR ODER MINDER ZUSAMMENHÅNGENDER KIES-IMPRXG-

NIERTER HORIZONT IN EINER LANGGESTRECKTEN MULDE VOM HAUKNESTIND

ZUM ANDFISKVATN VORHANDEN IST.

Die Anomalien im Norden und Osten sind undeutlleher ols im Suden (vergl.

rap. Sch 7202) und Westn, Entwesler Ist die primare ErzfUhrung hier geringer oder



rop. Sch 7301

Infolge sterIcerer Uberdeckung (im Osten auch graBerer Moorflachen) ist die Metall-
fuhrung des Bodens hr Verhaltnis zur prirraren MetallfUhrung zu gering,

Eine Bewertung der Anomallen kann nur zusammen mit den Ergebnissen der

der ge hysikalischen Vermeuung und der geologIschen Kartierung erfolgen. Dies
geschleht ln •inem spateren Rapport.

DIE GEOCHEMISCHE PROSPEKTION AM HAUKNESTIND WESTLICH DES
ANDFISKVATN KANN ALS ABGESCHLOSSEN ANGESEHEN WERDENI

Das erste Ziel der ProspektIon - Festlegung der raumlIchen Ausdehnung des
erzhaffigen Gebletes und Kartlerung des Ausbisses des (der) erzfuhrende Horizont(e) -
kann durch weltere geochernIsche Untersuchtmgen kaum noch wesentlich genauer ab-
gegrenzt werden.

Lediglich Irn Osten am SUdufer des Andfiskvatn 1st ein TeIlstUck unbeprobt
geblieben (Basis C munte um 600 - 700 m nach Osten verlangert werden). Fur die
Bewertung des Projektes ist dles jedoch unerheblich.

Technische Universitat Clausthal

14. Januar 1973

(Dietger Schulze, Dipl„ Geologe)








